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III-g. H
Der Kampf gegen die Pvlengefahr.

Die in letzter Zeit wiederholt angekiindigte
neue ,,Poleiivorlage« soll dcsn preußischen Lziidtag
nun doch noch iii seineni nachpfiiigstlichen Sessioiis-
als chiiittc beschäftigem Berliner Blätter berfichern,
sie werde dein Abgeordiieteuhaiise iiächster Tage
zugehen· Wenn sich die preußische Regierung
deuinach entschlossen hat, dem Landtage nach
Pfingsten noch eine immerhin wichtige Vorlage
zu unterbreitem obgleich er bereits auf eine
laiige unb arbeitsreiche Session znrückblicken
kann, so inuß sie der Ueberzeukiiiiig sein, daß
sich der geplante gesetzgeberische Schritt zu
Gunsten der Stärkung des Deutschthums in
Poseii und Westpreiißen nicht läiiger mehr
ohne ernstliche Gefährdung der deutschen und
staatlichen Jnteressen iii jenen mehr iind mehr
von der volnischen Hochfluth bedrohten Pro-
viiizen Preußens aiifschiebeii lasse. Officiösen
Andeutungen zufolge bezweckt der signalisirte
Gesetzentwiirf die Vergrößerung des Fonds der
Ansiedelungskonimission für Poseu iind West-
preußen iim 200 Millioiien Mark, welche be-
deutende Summe ziigleich als Domainenaiikaufss
fonds Verwendung finden soll, es handelt sich
also um eine neue Maßnahme großeii Stiles
ziini Schutze des bedrängten Deutschthiims im
Osten des Vaterlande-s. Jii der That lasseii
die gesaiiimten Umstände einen solchen Schuß
als durchaus geboten erscheinen, das Polenthuiii
im Osten erstarkt politisch und wirthschaftlich
immer mehr auf die Kosten des deutschen Volks-
thums wie des staatlichen Ansehens, nnd selbst
das lliifHDcYkY «» «-«- «zufüh i«   · sauer! hat dem weiteren
Vordriiigeii des Polenthums keinen nachhaltigen
Damm entgegenzusetzen vermocht. Zwar ist die
Ansiedeliingseommission eifrig bemüht gewesen,
mit den ihr zur Verfügung stehenden Geld-
mitteln die Ansiedelung deutscher Colonisteu iii
überwiegeiid polnischen Bezirken zu betreiben,
aber die neben ihr bestehende Generalcommission
hat dann diese Wirksamkeit iiiir zu häufig para-
lysirt, indem sie scrupcllos eine ganze Reihe von
Giitern und Wirthschaften aus deutschem in
polnischen Besitz hiiiiiberleitete, einfach das nackte
Geldinteresse des Fiscus den nationalen Stute:

xierzensgunst
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Der Zug brauste davon iiiid Oberst Senden
blickte ernst· auf den verschwindeiiden Bahnhof
Würde er jene blauen Mädchenaugeii wiedersehen,
die ihm ein Lied gesungen von märchenhaftem
Liebesglücks »Dahin, dahin! Noch einmal durchbebte er
jene zauberhafte Moudiiacht, noch einmal fühlte
er das rosengeschmückte Köpfchen an seiner
Schulter und berührte die weiße Stirn mit
seinen Lippen.
_ »Auf Wiedersehen«, sagte er ganz laiit vor
sich hin � ihm war�s, als habe er ein Echo
aus dem Munde der Geliebten vernommen.

« DE? Herbst verstrich, der Winter kam und
M« ihm MS süße, liebe Christfesh die Sehnsucht

h Au« Fkndkkheksety Fritzchens mit inbegriffen.ch willer jähem» einen Wunschzettel schreiben«, riefAls püuktiich mit bem erfien De-
Zember b� Aste« Schneeslocken ankamen und nied
wirbelnd um des kleinen Mannes Nase tanzten;
» am« legt Eh« dem Niklas ins Fenster und
de» trägt ihn zum Chrisiiiud ober eigentlich
zum lieben Gott. Miene, D« mußt ebenfalls
eines! schreiben, Bernhard unb Liua thun es
naturlich auch.�

Marie, die ,,eigentlich garnicht mehr so heiter
gie früher�, sondern meist still und ernst war,
aljifrde Pspiiksch seht roth und sagte, zur Mutter

schMY zögernd: »Ich hätte schon etwas für�sChkklkkkvky weiß es aber nicht, ob es das be-
ftellen möchte« 

thelte gütig. »Nun, Herzchemb i Die Baronin lä
i nge es mir nur in mein Zimmer � wir

wollen schon sehen-«

Jahrgang.

Verautwortlich für den gesaininten Jnhalt:
Oskar Opitz, Nainslair.

Filrsten Bismarck zu: .

reifen des Deutschthiims voranstelleiid Ai
ist hat die Generaleomniissioii niaiicherlei auf

Kosten des Deiitschthums gefünbigt, so z. B. in
der Berücksichtigiing polnischer Ansprüche bei
Renteugutsbiiidiiiigein und bei einer derartigen
Sachlage, bei welcher die Thätigkeit der Ge-
neralcomission jener der Ansiedelnngscommissioii
eine vielfach geradezu entgegengesetzte war, kann
es wahrlich nicht Wunder nehmen, wenn die
polnische Sache im Osten unter der Herrschaft
des Ansiedeliingsgesetzes Fortschritte gemacht hat.

Dieser theilweise Mißerfolg der Aiisiedeluiigss
politik konnte aii den Berliner leitenden Stellen
nicht unbemerkt bleiben, unb so hat man sich
dazii entschlossem dieselbe in andere, ihrem Zweck
besser entsprechende Wege zu leiten. Zwar ist
Authentisches über die Einzelheiten der neuen
Polenvorlage noch nicht bekannt, iiidessen darf
ohne Weiteres angenommen werden, daß sie
auf eine Aeiiderung der bisherigen Praxis der
Ansiedelungspolitik zielt und die seltsame Er-
scheiniing beseitigen will, daß durch deren seit-
herige Leitung neben der wirthschaftlichen und
nationalen Kräftigung des Deutschthiinis auch
eine solche des Polenthiims möglich war.
Wenn, wie versichert wird, zur Durchführung
der Aiisiedeluugsgesetzgebiing der Ansiedeliiugs-
fonds eine Vermehrung um 200 Millionen
Mark erfahren soll, so würde das nur beweisen,
mit welchem Ernst und Nachdriick die preußische
Regierung die geplanten neueii Maßnahmen zum
wirksanien Schuhe und zur Festigung der
Stelluiig des Deutschthiiins im Osskn betreiben
will« und« darf·sevohl"sschoti« "fest als ausgemacht«
gelten, daß ihr hierbei die verständnißvolle Unter-
stiitziiiig des Landtages zu Theil werden wird.
Nur ist dringend zu wünfchen, daß die Bülow-
sche Regierung in ihrem sich dergestalt zeigenden
mannhaften Auftreten gegen die maßlose Pro-
paganda Consequenz und unerschütterte Ent-
schlossenheit entwickelt, nur dann steht ein schließ-
licher wirklicher Erfolg von dem Kampfe wider
das übermüthige Polenthum zii erwarten.
Andernfalls würde auch der angekiindigte jüngste
Schritt in der preußischen Polenpolitik nur ein
Schlag ins Wasser bleiben, die Polen würden
bei abermaliger Schwächlichkeit und weiterem

Mit großer Wichtigkeit und nach manchem
Kopfzerbrechen lag des kleinen Mannes Wunsch- sieh
zettel fertig da, er wimnielte von Pferden, Sol-
daten, Kanonen und Bausteineii; natürlich war
auch der süße Theil mit Vfefferkuchem Marcipan
und Chocolade reichlich vertreten.

Ja, ja, der wird zwischen das Fenster ge-
legt«, triumphirte Fritz in die Hände klatschend,
,,Mietze muß aber auch noch schreiben ��«

»Das ist nicht iiöthig«, stotterte das junge
Mädchen und mit einem Male strömten Thräiien
aus den blauen Augen, daß Fritz sehr verwiin-
dert frug: »Aber weshalb weiiist Du denn schon
wieder? Du verbrauchst ja so viel Thränen seit
einiger geil."

Mama sagte nichts, aber sie zog ihr Töchter-
lein zärtlich an sich und küßte deren Stirn,
wußte sie doch recht gut, welche stille Sehnsucht
in dem Herzen Mariens lebte.

Und dann als Fritzchen zu Bett gegangen
war, huschte eine schlanke Mädchengestalt in�s
Wohnzimmer, wo Mama allein saß, Papa war sch
in die Stadt gefahren, unb kniete vor derselben

er. 
,,Mama, liebe süße Mama, soll ich Dir

meinen Ehristwunsch nennen?�
»Ich denke, daß ich ihn errathen habe, Herz-

chen«. lächelte die Dame freundlich, »aber sage
ihn immerhin."

Mariens liebende Finger hoben eine blaue
Baiidschleife empor und unter Thränen und
Lächeln begannen die rosigeii Lippen eine lange,
lange Geschichte zu erzählen, welche im dunklen
Park zii Bucheiiau mit dem Verlust der Schleife
begann und niit den halb jubelnden, halb
schüchternen Worten schloß: »und ich weiß nun,
Mama, daß ich �� ihn sehr, sehr lieb habe �-
o so lieb! � und es nicht aiishalte ��� wenn
er nicht wiederkommt. Lliiama �- schicke ihm
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ich Hin- und Herschwanken iu den Regierungsenv
schliisfen in ihrem verbisseiien nationalen Fano-
tismus und Troß nur bestärkt werden, und
neuer Ausbrüche desselben, wie beim Wreschener
Schulscaiidah ständen iiiit Sicherheit zu erwarten.
Sicherlich kann keine Rede davon fein, die preu-
ßischen Polen zu Staats: und Reichsbürgern
zweiter Klasse stempeln zu wollen, aber es muß
ihnen endlich voll zuin Bewußtsein gebracht
werden, daß die sich unter ihnen geltend machendeii
revolntionair - hochverrätherischen Bestrebungen
uöthigenfalls mit eiserner Strenge ihre Unter-
drückiing finden werden.

Politische Ueber-stritt.
Deutschcs Reich.

Der Kaiser wohiite am Pfingsimontag Mit-
tag der alljährlich an diesem Tage stattfindenden
Feier des Stiftungsfesies des Lehrinfauterie-
Bataillons in Potsdam bei. Dieselbe verlief
in dem herkömmlichen Rahmen auf dem �Blaue
an der Siidseite des Neuen Palais und bestand
aus liturgischem Feldgottesdienfh Parademarsch
des Bataillons und hierauf erfolgender Spei-
sung der Maniischaften in den sogenannten Com-
nuiis. Der Kaiser erschien nebst den hohen
Gästen an den Tafeln der speisenden Truppen
und brachte ein Hoch aiif die Armee aus, wel-
ches vom commaiidirendeuGeneral des Gar-de-
eorps v. Kessel durch ein Hoch auf den obersten
Kriegsherrn erwidert wurde. Dann brachte
der Kaiser ein zweites Hoch aus, welches dem

tioiialhhtu-ne- intonirtr. Nach der Rückkehr des
Monarchen in das Neue Palais fand daselbst
größere Frühstückstafel statt. «

Seit Mittwoch hat Kaiser Wilhelm wieder
Aufenthalt auf seinem lothringischen Besitzthume
Schloß Urville genommen. Von Urville aus
wird der Monarch u.«A. auch einen Ausflug
nach Badenweiler ausführen, um der Kaiserin
eineii Besiich abzustatten.

Kronprinz Wilhelm traf am Dienstag Vor-
giktag zu einem kurzeii Jagdaufenthalte ins .

die blaue Schleife � daniit � damit � er
« t, � daß ich an ihn denke«

»Gott segne Dich, mein Liebling«, flüsterte die
Baroniii iind küßte feuchten Auges ihres Lieblings
weiße Stirn, ,,bete zii ihm, daß Du jenen ernsten,
edlen Mann mögest glücklich machen können«

Und am folgenden Morgen nahm der Post-
bote einen Brief an ,,Herrn Oberst von Senden«
mit, in dem lag die blaiie Schleife und eine
Visiteukaite der Baroniii mit den Worten: ,,Ma-
rien�s Schleife in ihrem Auftrag! Gott segne
ihren Entschluß«

Der Brief kam an. Jener einsame, statt-
liche Offizier, der seine Cigarre nach dem Früh:
stück beim Zeitungslesen rauchte, ergriff mit
bebenden Fingern das elegante �immert und
öffnete es; doch als er die Schleife erblickte, da
hätte er fast laut aufgejnbelt: er wußte genug.

,,Jch komme, mein Liebliiig! Dii rufft mich
und so wird denn mir altem Manne doch noch
ein Kleinod zu Theil. O, Weihnachten, selig

önstes Fest � diesmal auch für mich!"
»Ach, da ist ja auch ein Brief von Onkel

Oberst« meinte einige Tage später Baron von
Buchenau bei Tisch und öffnete langsam den-
selben, ohne scheinbar zu bemerken, wie Marie
blaß und roth wurde und nicht wußte, wohinsehen.

,,Schreibt« er nicht, daß er kommt? friig
Fritz eifrig, ,,eigentlich könnte er doch zu Weih-
nachten hier sein, man kommt so gut mit ihm aus.�

»Nein, davon schreibt er nichts, er läßt nur
Alle grüßen und will einen Baumkuchen zum
Fest schickeii.«»

,,Marie sieh doch einmal, ob der Puddiiig
gut gerathen ist«, sagte Frau von Buchenau
freundlich zu deni Töchtercheiy welches mit Thrä-
neu kämpfte unb nun eilig hinaus flog; ihr
Mann jedoch zeigte lächelnd auf die Unterschrift
des Briefes: »Auf Wtedersehenp
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als Geschenk zu seiner Eidesleistiing einen pracht-
vollen Degen aus echtem Damascener Stahl,
ein Pruiiksttick der Solinger Waffeniiidustrie,
überreichen lassen.

Der Kaiser trifft am 21. Juni, voraussicht-
lich begleitet von der Kaiserin, in Ruhrort ein,
um die neue Hafenanlage und die Schifferbörse
zu besichtigen.

Die Pfingstseiertage haben nichts des Be-
merkenswertheren in der inneren Politik gezei-
tigt. Zu erwähnen wäre höchstens die Ver-
sicherung der offiziösen ,,Nordd. Allg. Ztg.«, daß
die angekiindigte neue Polenvorlage, betr. die
erhebliche Vermehrung des Dispositionsfonds
der Ansiedelungscommssion für Poseu und West-
preußem dem Abgeordnetenhause unmittelbar
nach dein Feste noch zugehen solle. Die preu-
ßische Volksvertretung würde sich auch im nach-
pfingsilicheii Abschnitte ihrer Session mit einer
nicht univichtigen gesetzgeberischen Materie zu
beschäftigen haben, die zweifellos abermalige
lebhaste Polendebatteii zeiti en wird. � Jn
Essen tagte während der fingstfeiertage die
diesjährige Generalversammlung des deutschen
Bergarbeiter-Verbandes, wobei als Gäste Dele-
girte der französischen, belgischen unb österrei-
chischen Bergleute anwesend waren. Jn den
angenommenen Resolutionen sprach sich die Ver-
sammlung u. A. für eine Reform des Knapp-
schaftsivesens durch ein entsprechendes Reichsge-
setz, für eine Reform des Berggesetzes und für
Bseiterbildiiiig des Krankenkasseiigesetzes ans.
Die Verhandlungen nahmeiieineii ruhigen und
�fachlichen Verlauf, sie wurden von« dem sozial-
demokratischen« sieichstägsabgeordiieten Sachse
geleitet. ��� Jn Chemnitz trat am Pfingstmow

� tag die diesjährige deutsche Lehrerversammlung
zusammen, deren Verhandlungen bis diesen
Donnerstag dauern werden; über 3000 Lehrer
ausallen Theilen des Reiches haben sich hierzu
eingefunden.

Dem preußischen Abgeordnetenhause ist die
aiigeki&#39;indigte Vorlage, betr. Maßnahmen zum
Schutze des Deutschthunis in Poseu und West:
preiißen nunmehr zugegangen. Hiermit steht
auch ihre sofortige Veröffentlichung zu erwarten.e ein.

Kaiser Wilhelm hat dem König Alfonso VIII. Weiter ist dem Abgeordnetenhause ein Gesetz-

»Gott sei Dank«, meinte bewegt die Barontn,
,,soll ich sie denn garnicht trösten?« f

,,Thiie was Du für gut hälst«, iiickte ihr
Mann, »auch diese Zeit der Ungewißheit prüft
Beide und wird vergeheii!«

Je näher das Fest rückte, je mehr steigerte
sich die allgemeine Geschäftigkeit, in die auch
Marie hineingezogen und somit etwas von ihrer
Unruhe abgelenkt wurde.

,,Morgeii kommen Bernhard und Liua und
heiite Abend vergolden wir Nüsse«, berichtete
Fritz der Köchin glühend vor Aufregung, ,,Marie
macht die Nüsse zurecht und wir helfen dann alle.
Ach, es giebt so viel zii thun, daß man garnicht
weiß, wo einem der Kopf steht, denn für die
Geschwister muß ich noch eine Guirlande haben ���
ach und übermorgen ist schon heiliger Abend l«

»Nun, Fritz, ich helfe Dir die Guirlande
machen, heute muß nur noch die Fremdenstube
hergerichtet werben.�

,,Kommt denn Besuch?« frug der Knabe
überrascht, »wer ist es wohl?� &#39;

»Ich weiß nicht, frage nur Mama.«
Die Eltern lächelten seit einigen Tagen recht

geheimnißvolI und hatten vielerlei zu berathen
nnd einzurichten, wozu Marie ebenfalls nicht
gewünscht wurde. Ach, und dem armen Mäd-
chen ward immer sehnfüchtiger zu Muthe unb
nur Mamas Worte, die sie ihr neulich gesagt,
hielten sie aufrecht: ,,Oberst von Senden läßt
Dich recht herzlich grüßen, mein Liebling«

Das war wenig und doch auch genug? So
hatte er sie doch nicht ganz vergessen, aber was
mochte er zu der blauen Schleife gesagt haben?
Sie wurde dunkelroth, wenn sie daran dachte,
uiid niehr als einmal stieg der Wuiisch in ihr
auf: Hättest Du sie behalten, hättest Du sie
nicht fortgeschickh

iSchluß folgt!



entwurf vorgelegt worden, der sich auf die
Ausführung des Reichsgesetzes iiber die Schlacht-
vieh- und Fleischbeschau bezieht.

Die preußischen Staatsbahnen haben, wie
von Berliner offieiöser Seite gemeldet wird, in

Pelåe warf in den letzten Nächten vor Pfingsten
aufs Neue Lava nnd Asche unter starken nnd
häufigen Detonatioiien aus. Die Vegetatioii
auf dem fünften Theil der Jnsel ist verwüstet
und vernichtet, der übrige Theil ist mit Asche

der Pfingstvorwoche und während der Festtage bedeckt
selbst einen Einnahmeiiausfall von gut zwei
Millionen Mark infolge der durch die ungün-
stige Witterung bedingten Riinderung im Per-
sonenverkehr verzeichnen müssen. Uebrigens
dürften auch die anderen Staatsbahnverwaltuin
gen dasselbe Lied vom diesjährigen Pfingstver-
kehr singen.

Jm württembergischeii Landtage, der seit
dem 13. Mai zu einer neuen Session versam-
melt ist, stehen namentlich Eisenbahntariffragen
auf der Tagesordnung. Es ist zu diesem Zwecke
eine besondere Tarifcommission niedergesetzt wor-
den, welche sich zur Zeit mit einem Antrage
ihres Vorsitzendem des Eentrumsabgeordtieten
Kiene beschäftizt die 4. Wagenklcisse mit Zwei-
PfeiinigTarif pro Kilometer für alle gewöhn-
lichen Personenziige auf den württembergischeii
Bahnen einzuführen. Sollte dieser Antrag vom
gesammten Landtage zum Beschluß erhoben
werden, so würden sich zweifellos auch Bayern
und Baden zur Einführung der 4. Wageiiklasse
veranlaßt sehen, womit eine weitere einheitliche
Maßnahme im deutschen Eisenbahnweseii zu
verzeichnen wäre, da bekanntlich Preußen und
Sachsen die 4. Wagenklasse bereits besitzen.

Jn Stuttgart wurde am 20. Mai die Haupt-
versammlung des allgemeinen deutschen Schul-
vereins zur Erhaltung des Deutschthums im
Auslande eröffnet, dieselbe ist aus allen Theilen
des Reiches zahlreich beschickt.

Jn Berlin erfolgte am Dienstag im Sitzungs-
saale des Reichstagsgebäudes die Eröffnuiig der
dritten Tagung der internationalen aeronau-
tischen Eommissiom Prinz Friedrich Heinrich
von Preußen, Cultitsmiiiister Dr. Studt und
die namhaftesten Vertreter der wissenschaftlichen
Luftschisffahrt aus dem Jn- und Auslande
waren hierbei zugegen.

Oeftcrkcich�ungarn·
Jm ungarischen Parlament ist ein häuslicher

Zank darüber entstanden, ob die nicht der un-
garischen Delegation angehörenden Mitglieder·
desselben den Delegationsverhandlungen beiwoh-
nen dürfen oder nicht. Um diesen unerquick-
lichen Streit zu fchlichten, hat der Abgeordnete
Baron Ernst Daniel im Abgeordnetenhause be-
antragt, denjenigen Abgeordneten, welche nicht
zugleich Delegationsmitglieder zu erlauben sind,
den Ausschuß-Verhandlungen der ungarischeii
Delegation als Zuschauer beiwohnen zu dürfen,
sobald die Verhandlungen nicht für vertraulich
erklärt werden.

Das Plenuni der ungarischen Delegation
stimmte dem Antrage des Abgeordneten Baron
Daniel zu, daß denjenigen Reichstagsmitgliederiy
welche nicht zugleich Delegationsmitglieder sind,
der Zutritt zu den nichtvertraulicheii Ausschuß:
berathungen der Delegation zu gestatten sei.
Hiermit ist der häusliche Streit im ungarischeii
Parlament darüber, ob auch Abgeordnete, die
der Delegation nicht angehören, den Ausschuß:
sitzungen beiwohnen dürfen, erledigt.

Prinz-Regent Luitpold von Bayern, welcher
das Pfingstfest in Wien verlebte, stattete daselbst
am Pfingstsoniitage Vormittags dem deutschen
Botschafter Fürsten Eulenburg nebst Gemahlin
einen Besuch ab und empfing Mittags den
österreichifchen Ministerpräsidenteii von Körber
in Audienz. .

Frankreich.
Präsident Loubet dürfte am Dienstag Mit-

tag an Bord des französischen Geschwaders in
Kronstadt eingetroffen sein, da neueren Nach-
richten zufolge sich die Eisverhältnisse im sinni-
schen Meerbusen erheblich gebessert hatten und
eine Landung in Kronftadt gestatteten.

Herr Waldeck-Rousseau, der französische Mi-
nisterpräsident will, laut einer osfieiösen Mel-
dung aus Paris, am 1. Juni demissioiiiren, da
er seine Aufgabe als erfüllt betrachtet. Dieser
Entschluß des leitenden Staatsmannes der fran-
zösischen Republik erscheint um so bemerkens-
werther, als noch die letzten allgemeinen Neu:
wahlen zur Deputirtenkammer mit einem glän-
den Siege der Regierung endigten, mit welchem
die parlamentarische Stellung des Cabinets noch
weiterhin gesichert schien. Indessen, Herr Wal-
deck-Rousseau weiß, daß gerade in Frankreich
die politische Witterung jederzeit umschlagen
kann und so will er sich offenbar einen guten
Abgang wahren, umstrahlt von dem Ruhme,
daß er seit dem Bestehen der Republick derjenige
Staatsmann in leitender Stellung ist, der auf
die bei weitem längste Amtsthätigkeit zurück:
blicken kann, denn WaldlcbRousseaii wurde be-
reits vor drei Jahren, im Juni 1899, Minister-
präsideut, während die meisten seiner Amtsvor-
gänger kaum ein Jahr ihren Posteii behaupteten.
Dem Präsidenten Loubet aber erwächst unmit-
telbar nach seiner Heimkehr aus Rußland die
nicht leichte Aufgabe, sich nach einem geeigneten
Ersatzmann für den scheidenden Ministerpräsi-
deuten, der eine so glückliche Hand hatte, um-
zusehen.

Auf der Jnsel Martinique ist die Lage an-
dauernd noch immer ernst genug. Der Vulkan

Auf der unglücklicheii Jnsel Martinique
dauern die vulkanischen Erscheiniingeii fort.
Am Dienstag früh 6 Uhr schüttete der Vulkan
�Belize einen starken Aschenregen über die Stadt
Fort de France aus, was dort in Hinblick aiif
das Schicksal St. Pierre�s begreiflicher Weise
eine große Panik hervorrief. Gleichzeitig flossen
aus sich öffnenden neuen Kraterii auf dem Mont
Pelee große Lavamassen ins Meer, infolgedessen
das Wasser im Hafen stellenweise zum Kochen
gebracht wurde. Der amerikanische Kreuzer
,,Potomae« nnd der englische Kreuzer »Jnde-
fatigable«, welche in Fort de France eingetrof-
fen waren, um die Leichen der beiderseitigen
Eonsulii aus St. Piårre zu holen, gingen schleu-
nigst wieder in See.

Der Schah von Persien ist, aus Rußland
über Wien kommend, am Pfingstsoiiiitag in
Venedig eingetroffen.

Italien.
Der Schah von Persien weilt auf seiner

gegenwärtigen Europafahrt augenblicklich in
Italien. Am Dienstag reiste er mittelst Son-
derzuges von Venedig nach Rom ab; die Be-
hörden hatten zur Verabschiedung ihre Vertreter
entsendet, ferner war eine Ehrencoinpagnie am
Bahiihose anfgeftellt.

Spanien.
Jn Spanien ist man gerade zum Zeitpuiikte

des Beginnes der selbstftändigeii Regierung König
Alfonsos XIII. einer anarchiftifchen Verschwö-
rung auf die Spur gekommen. Sechs in diese
Angelegenheit verwickelte Personen, die sich offen
als Anarchisten bekennen, wurden in Madrid
Verhaftet. Bei einem der Verhafteten, namens
Lopez, wurden neun Dhnamitpatronen aufge-
funden, er gestand, Auftrag gehabt zu haben,
bei der Vorbeifahrt des Königs während des
festlichen Zuges am 17. d. Aus. eine der Pa-
tronen gegen den königlichen Wagen zii schleudern.
So sind denn die vor den Madrider Krönungs-
festen aufgetauchten Gerüchte, denen zufolge ein
Attentat auf Alfonso XIII. bei diesen Feierlich-
keiteu ausgeführt werden sollte, nicht unbegründet
gewesen, und wohl nur ein glücklicher Zufall hat
es verhindert, daß die furchtbare That, welche
dem verhasteten Lopezvon seinem Mitverschwo-
renen aufgetragen war, nicht zur Ausführung
gelangte. Die Belästiguiig des Königs während
des feierlichen Zuges nach dem Parlament durch
ein Individuum, die vielfach zu einem Attentat
aufgebauscht worden war, hat sich . als  be-
laiiglose Handlungsweise eines Jrrsiiinigen na-
meiis Jose Puigz«"heraiisgestellt. Jnzwifchen sind
die ersten selbftständigeii Regierungsacte des
jugendlichen spanischen Herrschers ergangen, ssie
werden durch seine Proclaniationen an die spa-
nische Nation, an das·.Heer und die Mariue,
sowie die Ablehnung des vom Ministerium Sagasta
eingereichten Entlassungsgesuches dargestellt.

Madrid, 22. Mai. [Die Thronbestei-
gung Alfons XIII.] Der Hof, die fremden
Fiirstlichkeiteii und die Vertreter der auswär-
tigen Mächte wohnten gestern einem Stier-
gefechte bei, bei welchem neun Stiere getötet
wurden. Der König wurde bei seinem Erscheinen
lebhaft begrüßt. Später machten die fremden
Fürstlichkeiten, welche heute abzureisen gedenken,
beim König Abschiedsbesuche, welche dieser«er-w derte.

Rußland.
Präsident Loubet ist an Bord des Kreuzers

,,Montcalin« programmgeniäß am Dienstag
Vormittag in Kronstadt eingetroffen. Kurz vor-
her war der Ezaiz begleitet vom Generaladmiral
Großfürsten Alexis, auf der �ucht ,.Alexandra«
in Kronstadt angekommen. Großfürst Alexis
begab sich an Bord des »Montealm« und be-
grüßte daselbst den Präsidenten Loubet, den er
alsdann zur ,,Alexandra« geleitete. Auf Deck
derselben empfing Kaiser Nicolaus seinen fran-
zösischen Gast, die gegenseitige Begrüßung war
eine sehr herzliche. Dann dampfte die ,,Alexandra«
nach Peterhof, von wo aus sich der Czar nnd
Loubet mittelst der Bahn nach Zarskoje-Sselo
weiterverfü·gten. Jm großen Palais von Zarskoje-
Sselo fand alsbald ein Galadiiier zu Ehren
Loubets statt. Hierbei hieß der Czar Herrn
Loubet in einem Trinkspruch herzlich willkommech
auf den im vorigen Jahre in Frankreich abge-
statteten Besuch des russischen Kaiserpaares hin-
weisend, anlegt trank er auf die Größe und das
Wohlergehen des verbündeten und befreundeten
Frankreichs. Jn seinem Erwiderungstoasi hob
Loubet die Gleichheit in den gegenseitigen Ge-
fühlen Frankreichs und Rußlands hervor, und
trank schließlich auf das Wohl des Kaisers und
der gesammteii kaiserlichen Familie, wie auf die
Wohlfahrt und Größe Rußlands, ,,des wahren
Freundes und treuen Verbündeten Frankreichs«
�� Die Petersburger Blätter begrüßen Loubet
zu seiner Ankunft in warmen, die russisch-fran-
zösische Allianz feiernden Artikeln.

Schon wieder ist aus dem Czarenreiche von
einem politischen Attentat zu berichten. Auf den
Gonverneur von Wilna, Generalleiitnant v. Wahl,

wurden in der Nacht zum 19. Mai von einem
Jndividiiuiii mehrere Schüsse abgefenert, welche
den Gonverneur an der linken Hand nnd am
rechten Fuße verwundeten. Der sofort verhaftete
Atteiitäter nennt sich Hirsch-Leckert und giebt sich
für einen Kleinbürger aus dem Gouvernement
Wilna aus. Weiteres über den Vorgang bleibt
abzuwarten. ««

Der in Wilna gegen den Generalgouverneur
v. Wahl unternommene Mordversuch stellt sich
ganz unzweifelhaft als ein politisches Attentat
dar. Es wird jetzt bekannt, daß der General
bereits vor zwei Wochen einen Brief empfing,
in welchem ihm mitgetheilt wurde, daß er vom
revolutionären Centraleomitö wegen seiner Gran-
samkeit gegen politische Gefangene zum Tode
verurtheilt worden sei.

Petersburg, 21.9Jlai. Zu der Truppen-
parade in Kraßnoje Sselo erschien, wie das
»Liegn. Tagebl.« berichtet, heute Vorm. 11 Uhr
der Zar mit dem Präsidenten Loubet zu Wagen
auf dem Paradefelde Bei dem Frühstück,
welches nach der Parade in Kraßnoje Sselo im
Kaiserzelte stattfand, brachte der Zar folgenden
Trinkspruch aus:

»Herr Präsident. Meine Truppem deren
Vorbeimarsch Sie soeben gesehen haben, sind
glücklich, daß sie die Ehrenbezeugungeii dem
hochgeachteteu Oberhaupt des befreundeteii und
verbitndeteii Staates haben erweisen können.
Die lebhaften Shinpathieiy welche das russische
Heer der schönen französischen Armee gegenüber
beseelen, sind Jhneii bekannt. Sie bilden die
wirkliche Waffenbrtiderschash welche wir mit
um so größerer Befriedigung konstatireii können,
als diese gewaltige Macht keineswegs die Be-
stimmuiig hat, aggressive Absichten zu unter-
stützen, sondern ganz im Gegentheil, die Anf-
rechterhaltuiig des allgemeinen Friedens zu
sichern und die Achtung vor den erhabenen
Grundsätzen sicher zu stellen, welche die Wohl:
fahrt der Völker sichern und ihrem Fortschritte
dienen. Jch erhebe mein Glas auf das Ge-
deihen und den Ruhm des tapferen französischen
Heeres.«

Präsident Lou b et erwiderte:
,,Sire! Jch danke Eurer Majestät dafür,

daß Sie mir das lebhafte Vergnügen bereiteten,
diese schönen Truppen bewundern zu dürfen,
deren stolze und kriegerische Haltung und
präeise Bewegungen beweisen, daß die russische
Armee durch unaufhörliche Fortschritte tapfer
ihren hohen Ruf aufrecht erhält. Ebenso wie
die gemeinsamen Shmpathien und höhere Jn-
teressen die beiden Völker vereinigten, schaffen
die edle Waffenbriiderschast und die gegenseitige
Achtung ein enges Band zwischen beiden Heeren.
Diese getjialtige Macht ist für Niemand eine
Drohung. Rußland und Frankreich dürften
in derselben aber zu gleicher Zeit eine Garantie
für die Ausübung ihrer Rechte und eine Schuß-
wehr sehen, unter der sie in aller Ruhe frucht-
barer Arbeit nachgehen können, die ihren Wohl-
stand mehren und dadurch ihre Macht und
ihren legitinieii Einfluß erhöhen wird. Jm
Namen der französischen Armee, welche die Ehre
nicht vergessen hat, die Eure Majestät ihr da-
durch erwiesen haben, daß Sie ihren Manövern
beiwohnten, trinke ich auf das Gedeihen und
den Ruhm der tapferen russischen Armee«

Serbien»
Jn Serbien hat soeben eine sonderbare Ca-

binetskrisis gespielt. Das bisherige Ministerium
Wuitsch, demissionirte, weil die Skupschtina den
Bedingungen der in Paris abgeschlossenen neuen
serbischen Anleihe nicht zustimmte. Der König
betraute nnn den Führer der Radiealem Paschitsch,
mit der Bildung des neuen Ministeriums, aber
Paschitsch scheiterte noch im letzten Augenblick
mit seiner Aufgabe, worauf der seitherige Mi-
nisterpräsident Wuitsch wiederum die Bildung
des neueii Cabinets übernahm und hiermit
auch zu Stande kam. Das zweite Ministerium
Wuitsch besteht politisch aus 4 Radicalen und
3 Fortschrittlern, sowie aus einem Radiealen.Amerika. ·

Jm venezoelanischen Bürgerkriege will es
noch immer zu keiner Entscheidung kommen. Jn
letzter Zeit waren die Jnsurgenten siegreich-
nunmehr scheint sich aber das Blatt wieder ein-
mal gewendet zu haben, die venezoelanischen Re-
gierungstruppen gedachteii am 19. Mai die von
den Jnsurgenteii besetzte Hafenstadt Carupano
zu beschießein Zum Schutze der Deutschen wie
der übrigen, namentlich aus Franzosen bestehen-
den Ausläuder in Carupano ankert dort das
deutsche Kriegsschiff ,,Gazelle.«

Siidafrikcr.
Ueber die Beschlüsse der Boernversammlung

in Vereeniging ist noch nichts Näheres bekannt.
Jn englischen Kreisen von Pretoria thut man
indessen sehr zuversichtlich, man bezeichnet das
Ende des Krieges als in jedem Falle nicht mehr
weit und versichert, die Zusammenkunft in Ver-
eeniging werde wahrscheinlich die bedingungslose
Uebergabe von Boerneommandos an verschie-
denen Stellen des Kriegsschanplatzes zur Folge
haben und hierdiirch größere englische Streit-
kräfte zur anderweitigen Verwendung frei machen.
Eine bedenkliche Schlappe erlitten die Boern im
äußersten Westen von Transvaah wo 400 Mann
von ihnen durch die verfolgende englische Coloniie

gegen die Betschuanaland-Blockhaus-Linie ge-
trieben und gefangen genommen wurden.

Zu den Verhandlungen der Boerncoiiferenz
in Vereeniging wird von englischer Seite ge-
meldet, daß die Besprechungen stellenweise sehr
erbittert gewesen seien und sogar zii Zwistig-
keiten geführt hätten. Doch heißt es, daß die
entstandenen Schwierigkeiten nicht derartig ge-
wesen seien, um die Fortführung der Verhand-
ltlngen ZU berühren. Wie eine ,,Reiiter«-Mel-
dung aus Pretoria behauptet, verhalten sich
Präsident Steijn, sowie die Commandanten
Wessels, Piülley Eelliers nnd Hertzog ablehnend
gegen den Friedensschluß, während Dewet, der
zuerst in etwas ,,grimmiger« Stimmung gewesen
sei, jetzt friedfertiger zu sein scheine. Jm Ganzen
gilt die Mehrheit der Transvaaler als dem
Frieden unter den englischeii Bedingungen ge-
neigt, während die Oraujeboern meistens für
die Unabhängigkeit sind. � Jn der Capeolonie
wurde ein Boerncomniando bei einein Angriffe
auf Aberdeen zurückgeschlagem wobei sein An-
führer van Heerden fiel.

Prätoria, 21. Mai. Sechs von der Kon-
ferenz in Vereeniging gewählte Delegierte, dar-
unter die Mitglieder der beiden Regierungen
nebst de Wet und Delarey und acht Sekretären,
sind am Sonntag hier angekommen. Sie wohnen
in dem Hause neben dem Hause Lord Kitcheners
und Lord Milners, welche gestern eintrafen.

China.
Die chinesische Regierung theilte deii fremden

Gesandten in Peking mit, daß der Anfstand �-
gemeint ift wohl jener im Süden der Provinz
Tschili -� unterdrückt sei und der Hauptführer
der Rebellen nebst mehreren Unterführern ge-
fangen genommen worden sei Jn Sachen des
neuen Eisenbahnabkomnieiis zwischen China tind
England ist dem Gonverneur Juanschikai und
dem Minister Hugufen auf Betreibeu Rußlands
ein Verweis mittels kaiserlicheii Edietes ausge-
sprochen worden, auch sollen die beiden hohen
Beamten eine entsprechende Strafe erhalten.

Provinzielles
Oels, 21. Mai. Der Kronpriuz war bis-

her auf seinen Jagdausflügen vom Glück be-
günstigt. Gestern und heut erlegte er auf der
Piirsche bei Ludwigsdorf und KleiipEllguth drei
starke Rehböcke

Oels, 22. Mai. Gestern früh begab sich
der Kronpriuz mit seinem Gefolge nach dem
Klein-Ellguther Forst und kehrte von dort um
9&#39;]: Uhr zurück. Zur Mittagstafel war Bür-
germeister Kallmann geladen. Nachmittags
radelte der Kronpriuz mit Leutnant von Wurmb
auf dem Tandem nach Klein-Ellguth und kehrte
bei  Einbruch der Dunkelheit nach dem Schlosse
zurück. Heute früh begab sich der Kronpriuz
nach Ludwigsdorf zur Pürsche. Zur heutigen
Mittagstafel ist der kronprinzliche Pächter von
Spahlitz, Oberleutnant Schlabitz, geladen.

Schles. Ztg.!
Breslau, 21. Mai. Gestern Abend gegen

10 Uhr entfernte sich die Frau des Hirschstraße
4.wohnenden Arbeiters Scheuk aus der Woh-
nung um ihren--Mann zu holen. Jn der Woh-
nung blieben ein drei Monate altes Mädchen,
ein 2h: Jahre alter nnd ein 3�/z 3ahre alter
Knabe zurück. Als das Ehepaar nach einer
halben Stunde zurückkehrte, hörten sie die Ritt:
der gräßlich um Hilfe fchreien. Beim Betreten
der Wohnung sahen sie ein Bett in Flammen
stehen. Das Feuer wurde sofort gelöscht, so-
daß die Feuerwehr nicht in Thätigkeit zu treten
brauchte. Leider hat, wie die ,,Schles. Ztg.«
berichtet, in den Qualm, der sich in der Stube
entwickelt hatte, das drei Monate alte Mädchen
seinen Tod durch Erstickeii gefunden. Der 2�/a
3ahre alte Knabe hat Branndwuiiden am rech-
ten Arm erlitten. Anscheinend ist das Feuer
dadurch entstanden, daß der älteste Knabe mit
Streichhölzern gespielt hatte.

[Gefährliches Spiel.] Ein schreck-
licher Unglücksfall ereignete sich in Dobrtschau,
Kreis Oels. Der 16jährige Freistellenbesitzers-
sohn Opahle füllte in Abwesenheit seiner Eltern
ungelöfchten Kalt in eine Glasflasche, goß Wasser
darauf und verschloß die Flasche mit einem
Korken. Jn nächster Nähe der Flasche wartete
er mit zwei jüngeren Geschwistern die Wirkung
seines Experimentes ab, die leider schrecklich war.
Die Flasche zersprang, und der Jnhalt, sowie
die Glassplitter der Flasche verlegten sämmtliche
drei Kinder im Gesicht. Am unglücklichsten von
Allen wurde der kleine vierjährige Bruder be-
troffen, dem Glasspitter in die Augen gedrungen
sind. Die Unglücklichen wurden sofort in eine
Augenklinik zu Breslau geschafft.

Brieg, 22. Mai. Gestern Vormittag um
9 Uhr traf, wie der ,,Schles. Ztg.« geschrieben
wird, eine Anzahl Maurergesellen aus Ober-
schlesien hier ein, um in Arbeit zu treten. Die
hiesigen streitenden Maurer sitld auf die aus-
wärtigen Gesellen nicht gut zu sprechen. Diese
sind so ar mit Thätigkeiten bedroht worden.
Um Reigereieii zu vermeiden, werden die fremden
Maurer unter dem Schutz der Polizei nach den
Baustellen gebracht und am Sonnabend bei der
Rückkehr in die Heimath ebenso nach dem Bahn-
hofe zurückgeführt

Silberberg, 21. Mai. Der alte historische



nnen im Donjosihvfe der Festung Silberberg-E!? dem die Sage ging, daß er Unekschdpflkch
m wskd zur Zeit feines Inhalts entleert, wo-
rafsf e» Unxexsxkcht und gereinigt werden soll.
Schon die Arbeit des ersten Tages, welche in
dem Anspunipen desWassers bestand, ergab,
daß allerdings ein ziemlich erheblicher Zuflußstattfinden daß aber von einer Unerschopflichkeit
indessen keine Rede fein kann. Die Ppimpem
rbeiten brachten nämlich den Wasserfpiegel um

s Meter zum Sinken; während die Pumpen in
der Nacht ftillftanden, stieg der Spiegel wieder
einen Meter. Eine forgfältige Peilung vor Be-
ginn« der Pumparbeiteii hatte ergeben, daß
die Tiefe des Brunnens 72 Meter, die Hohe
des Wafferstandes aber 52 Meter betrug. Der
Unternehmer der Arbeiten, Ullrich aus Kit·tlitz-
haide, war der Erste, der sich, in einem Eimer
stehend, in den Brunnen hinabließ Er ftellte
fest, daß die lichte Weite, welche an der Brunnen:
dffnung 3 Meter beträgt, in einer Tiefe von
30 Meter nur noch 2 Nieter·inißt; daß ferner
an den Felsenwänden Steigeisem etwa» wie bei
hohen Essen, angebracht sind. »Von besonderem
Interesse war das Auffinden nischenartiger Ver:
tiefungen in den Felsenwänden. Herr Ullrich ist
ber Ansicht, daß es sich hierbei Um Schtkvncschkn
für die Arbeiter handelt, in denen fie»sich beim
Losgehen der Sprengschiifse bergen konnten.
Ferner konnte schon festgestellt wenden, daß del?
Brunnen sich bis zur Sohle im Felsgeftein be-
findet, und aus Spalten, die sich an den Seiten-
wänden befinden, mit prächtigem, krhftallklarem
Wasser gespeist wird. ·Die Anlage des Brunnens,
die auf Befehl Friedrichs des Großen ausgeführt
wurde, hat 2 Millionen Thaler weniger einen
Goldducaten gekostet. Diesen fehlenden Ducaten
hat der König angeblich nach Beendigung des
Brunnens hineingeworfen; man hofft ihn, wenn
man so weit fein wird, den Grund genau unter-
suchen zu können, aufzufinden. Es ist auch
»nicht unwahrfcheinlich, daß man am Grunde
noch mancherlei andere Gegenstände von histo-
xifchem Interesse finden wird. Beendet wurde
der Bau der Festung Silberberg im Jahre
1777 nach zwölfjähriger Arbeit. Man beab-
fichtigt seht, die Mauern zu waschen und in
der Tiefe von etwa 30 Meter ein auf Eisen-
schienen ruhendes Wellblechdach anzubringen,
wodurch das Hinabfallen von Gegenständen bis
auf den Grund verhindert werden soll. Ferner
soll in Zukunft das Wasser nicht mehr durch
Eimer heraufgewundem sondern durch eine
Pumpe, die über der Oeffnung angebracht wird,
gehoben werden. »

-Hirfchberg, 20. Mai. Das Pfingstfest hat
die Hoffnungen und Erwartungen weder der
Befucher des Riesengebirges noch der Gafttvirthe
erfüllt. Der erste Pfingsttag führte sich mit
heftigen und andauernden Niederfchlägen sowie
mit starkem Winde im Thale ein. Auf dem
Kamme gestaltete sich, wie die ,,Schles. Ztg.«
schreibt, dieser zu rasendem Sturme, der ein
gemüthliches und vor allem genußreiches Wan-
dern zur Unmöglichkeit machte. Der Besuch der
Koppe mußte geradezu lebensgefährlich genannt
werden. Andere, die sich bis zur Prinz-Heinrich-
Bande« gewagt, sahen sich von wüstem Schnee-
treiben umgeben unb die feinen Spitzen der
Schneenadeln vernrsachten einen ftechenden
Schmerz im Gesichte. Ein Weiterwaiidern
mußte deshalb aufgegeben werden. Einzelne
Wolkenfetzen jagten in stürmischer Eile an den
Hängen dahin und die Schatten flogen unaus-
gefetzt von Westen nakh Osten. Aus dem
Melzergrunde wälzten sich unaufhörlich neue
ungeheure Wolkenmassen hinauf, um, die Höhe
erreichend, in den allgemeinen Strudel mit fort-
gerissen zu werden. Der Kamm aber zeigte sich
in unverminderter winterlicher Erhabenheih
während vielleicht 4��500 m tiefer an den Ab-
hängen die Spitzen der Fichten das weiße Ge-
wand durchflochtein Das Abtauen von unten
her scheint vie Knieholzgrenze noch nicht erreicht
zu haben. Jn Wang selbst steht die Natur noch
auf der ersten Lenzessttife Hier blühen erst
Primel und Hain-Anemonen. Die Larchen sind
noch völlig kahl, wenn auch das Grün der
�elen dank» densichimbshääe wgteifeäv F� Der« . a. . ." rei er e n ttouren
im Riefengebirge Folgendes: AmPschjiimmften
waren die Touriften daran, die in der Hoffnung
gUf fchneefreie Kammwege das Dampfroß da-
heim in einer Kleidung beftiegen hatten, welche
Wohl zu einem kleinen Ausfluge in die Müggeb
Vergl! geeignet ist, nicht aber für einen regel-
recl!ten Winterschneesturm in Rübezahks Reich.
Und di« Zahl derartiger Ankömmlinge war gar
nicht sp gering, namentlich aus Berlin. Die
Eispnbahnspasen nach Schmiedeberg und Krumm-
[WM Ware« im N« gefüllt, sogar ein Nachzug
mußte abgelassen werden. Mutig begann man
die Wanderung. Die mit Schnee und Ha ex.
körnern nntermischten Regenböen am fis
Febirzcztxes eirvxrrån als DWidäiåzkeiten igeriIgTfTiegigeerS en- e ege gngen s zurkasäiiestsckänzletucxuchxjittioch an. Von dort ab aber
vorwärts, und dazu bfleikätsidegem kslllzinterschuhwerksolcher Heftigkeitz dsp auf Oft; lgteiSturm mitjede» Schritt mühsp a sre en StreckenEs» Sch n! erkämpft werden mußte.«« junger Berliner, welche beabsichtigt

hatte, über das Gebirge nach Böhmen zu wan-
dern, zog es denn auch vor, die Tour bei der
Schliiigelbaude abzubrechen, uni mit der Bahn
über Liebau das Ziel zu erreichen. Wer vor-
sichtig war, zog, wenn es sich thun ließ, vor
dem Aufsiieg Erkundigung diirch das Telephon
ein, nnd was er da zu hören bekam, ermutigte
keineswegs zu weiteren Unternehmungen. In
den frei gelegenen Banden wagte man sich nicht
zur Thür hinaus. Zwar hatten die Banden-
wirthe feste Wege ausschaufeln lassen, aber der
seit Sonnabend Morgen fortwährend fallende
Neuschnee vernichtete alles, was Menschenhand
geschaffen. Trotzdessen erklommen mehrere Gesell-
fchaften, allerdings unter den schwierigsten Ver-
hältnissety den Koppenkegel, und wenn sonst in
unserem Riefengebirge ein Anfeilen nirgends
nötig wird, so leistete es doch diesmal auf dem
Wege zur Gipfelftation die besten Dienste. Die
rothe Fahne brauchte der Koppenwirth in diesen
Festtagen nicht in Bereitschaft zu halten. Hinter
dem Boberkatzbachgebirge gab es am Sonntag
Mittag unb um 6l1l!r Nachmittags einige kiirze
Gewitter; auch in den Vorbergen blitzte und
donnerte es einige Male. "

Greiffenberg, 21. Mai. Der 15jährige
Sohn des Weichenstellers Kunz in Ottendorf,
welcher bei dem Gutsbesitzer Lange daselbst
diente, war gestern in Genieinschaft mit dem
Bauerfohn Rochner damit beschäftigt, Sand ans
der Grube aufzuladem Hierbei stürzten die
oberen Erdmaffen ab und Kunz wurde von den-
selben verschüttet Mit großer Mühe gelang
es Rochner, den Bedauernswerthen aus seiner
Lage zu befreien. Er wiirde nach Hause ge-
bracht, wo er infolge der Verletzungen bald fei-
nen Geist aufgab.

L o k a l e s.
�e�? Namslau, 23. Mai. {wer Straßen-bau] im hiesigen Kreise hat ich anhaltend der

größten Förderung zu erfreuen, was auch aller-
seits dankbar anerkannt wird. Wie wir ans
den beziiglicheii Mittheilungen im ,,Kreisver-
waltungsbericht« ersehen, hat das Chanffeenetz
des Kreises im Vorjahre eine Länge von 148 865 m.
Hierzu kommt die im Berichtsjahre ausgeführte
Pflasterung in Noldau als Verbindung der
Qels�Kreuzburger Chaussee mit rund 586 lfd.
m, so daß jetzt die Gesammtlänge der Kreis-
chausseen 149451 lfd. m oder 149,451 km be=
trägt. In dieser Länge find die 17210 lfb. m
- 17,210 km langen chausfirten Kommunal-
wege mit enthalten. � An Neubanten sind im
vergangenen Jahre außer dem erwähnten Ver:
bindungswege in Noldau noch ausgeführt der
Kirchweg in Strehlih abzweigend von der
sStrehlitzer Dorfftraße nach Grambfchütz zu, in
einer Länge von 315 lfd. m. Dies letztere
Stück zählt unter die kunstmäßig ausgebauten
Gemeindewege, deren Gesammtlänge 11411 lfd.
m beträgt. Privat-Chausseen find im hiesigen
Kreise vorhanden 4165,5 lfd. m. Neufchiittungen
waren pro 1901 etatirt 9250 lfd. m, wovon
�l4 ferti geftelIt wurden.A fgGoldene Hochzeit.] Am 1. Pfingst-
feiertage beging das frühere Erbscholtiseibesitzer
Schirduamfche Ehepaar feine goldene Hochzeit.
Bei der feierlichen Einsegnung in der Pfaar-
kirche überreichte der Fürftbifchöfliche Com-
missarius Herr Erzpriester Reimann dem körper-
lich nnd geistig noch recht frischen Jubelbrauv
paar die demselben Allerhöchst verliehene Ehe-
jubiläumsmedaille.
- = [Concert.] Die am ersten P
feiertage von der Stadtkapelle veranftalteten
Concerte hatten unter der Ungunst der Witte-
rung zu leiden, namentlich das Früheoneert in
Spätlich�s Garten, zumal von 9 Uhr ab Sonnen-
schein und Regenschauer in kurzen Zwischen-
räumen miteinander abwechseltem Erst Nach-
mittag wurde es besser, infolgedessen war das
Concert im Stadtpark ziemlich zahlreich besucht.
Das in vorzüglicher Weise zu Gehör gebrachte
Programm enthielt u.A. mehrere sehr anfprechende
Novitäten. Alle Darbietungen wurden mit
großem Beifall aufgenommen.

- [Bieh- und Krammarkt.] Der am
Mittwoch hier ftattgefnndene Viehmarkt war
mit 165 Pferden, 360 Stück Rindvieh und
720 Stück Schwarzvieh beschikr Das Pferde-
material bestand niit Ausnahme einiger edler,
werthvoller Exemplare in Arbeitspferden und
Klepperiu Der Absatz war gering, die Preise
mittelmäßig. Auf dem Rindviehmarkte, welcher
im Verhältniß zu den Vormärkten schwach be-
fchickt war, war die Nachfrage nach Nutzkühen
besonders lebhaft; Zugochsen fehlten diesmal
ganz. Die Preise hielten sich bei dieser Thier-«
gattung durchweg hoch. Der regste Verkehr
hekkfchte aus dem Schwarzviehmarkte und führte
zu zahlreichen Kaufabschlüssen. Am meisten be-
gehrt waren Ferkel und wurden namentlich von
»kleinen Leuten gekauft. Die Preise waren
überaus hochz fiir ein Paar Ferkel wurden je
nachdem Alter nnd der Rasse 40�60 Mk. und
darüber gezahlt. Von auswärts, namentlich
Oberschlesiem dem Gebirge und der Lanfitz,
waren zahlreiche Händler zum Ankauf von Rind-
vieh eingetroffen. �� wer gestrige Krammarkt
verlief völlig eschäftslos; wohl noch nie zeigte
ein Markt sol e Bilder der Leere als dieser.

fingst- Post

Namslau, 23. Mai. [Central-Circus
Ww. Bügler.] Der vor einigen Tagen an-
gemeldete Central-Circus Wut. Bügler,
bestehend aus 40 Personen und 30 ber edelsten
Rasse-Pferden, ist am Dienstag hier eingetroffen
und gab Mittwoch Abend seine erste Eröffnungs-
vorftellnng. Alle Anforderungen, welche zurjetzigeii
Zeit an einen modernen Circus gestellt werden, wur-
den beiWeitetn übertroffen. Das Programm, wel-
ches in allen feinen Theilen staunenerregendePiecen
bot, wurde mit meifterhafter Gewandtheit aus-
geführt und von dem sehr zahlreich erschienenen
und auserlefenen Publikum mit nicht enden-
wollenden Beifallskuiidgebiingen belohnt. Die
Vorführungen in der höherenReitkunst und
neuesten Pferdedreffur übertraf alles
bis fegt bageioefene, auch bereiteten die sehr
fchönen und gntgepflegteu Pferde große Freude.
In Luft und Parterre- Ghmnaftik wurden hier
von nur ersten Künstlern die unglaub-
lichftenSachen vorgeführt und mit Span-
nnng und Interesse folgte das Publikum den-
selben, welches auch den gebührenden Applaus
ungezwungen spendete. Mit den ernsten und
schweren Vorführungen wechselten lustige Possen
der Clowns, welche vorzüglich verstanden die Zu-
schauer immer indie heiterste Stimmung zu versetzen.
Die Vorführungen wurden von einer seh r guten
Musik �- 15 Mann der uniforniirteii Stadt-
kapelle aus Bernstadt -� begleitet und die Pausen
diirch exact ausgeführte Concertstücke ausgefüllt,
so daß der Aufenthalt im Circus ein höchft an-
genehmer war. �- Der gestrigen Vorstellung
folgte heute Abend eine zweite, welche durch
ihre Abwechselung im Programm der ersten
nicht zurückftaiid � Wie aus dem Jnferatetp
theil ersichtlich werden Sonntags zwei Vor-
ftellungen stattfinden, Nachmittags 4 Uhr und
Abends 8 Uhr, welche gleichzeitig Abfchiedsvor-
stellungen find. Da die Anwesenheit des Circus
Büglers eine sehr kurze ist, machen wir unsere
geehrten Leser auf den Besuch desselben aufmerk-
fam und können dieses ausgezeichnete Unternehmen
mit gutem Gewissen empfehlen, zumal ein der-
artiger Kunftgennß in kleinen Städten nur höchft
selten geboten wird.

Vermifchteä
� Die Zahl der im Reichspostgebiet end-

gültig unbeftellbar bleibenden Poftsendungen will
noch immer keine Abnahine erfahren. So sind
im Jahre 1900 von 1400514800 Briefen
317 776, von 881045800 Postkarten 804455
und von 656979 600 Druckfachem Geschäftspa-
pieren und Waarenproben 107 264 unanbringlich
geblieben und der Vernichtung diirch Feuer an-
heimgefallen. Besonders auffällig ist die Menge
uubeftellbarer Poftkartem von denen die Mehr-
zahl aus Anfichtspoftkarten besteht. Und welchen
Umständen ist diese unerfreuliche Erfcheinuug
zuznfchreibems Zumeist sind äussere Mängel bie
Ursache der Unbestellbarkeitz hierzu gehören vor-
nehmlich das gänzliche Fehlen und die Unvoll-
ständigkeit der Anfschrift. Unter dem erster-
wähnten Fehler haben namentlich die Ansichts
postkarten zu leiden, bei denen über begeisterten
Schilderungen schöner Gegenden gar häufig
Name und Wohnort desjenigen vergessen werden,
dem der Gruß gelten unb Freude bereiten soll.
Wenn die Karte dann ihre Bestimmung verfehlt,
trägt nach Meinung der Abfender natürlich die
Post die Schuld, daß die Auffchrift vergessen
fein könnte, wird kaum einem von ihnen in den
Sinn kommen. Darum, bei Ausfertigung von

karten, immer zuerst die Auffchriftsseite aus-
füllen! Die Unvollständigkeit der Aufschriften
beruht in der Hauptsache auf folgenden Mängeln:
1! wer Name des Empfän ers oder der Be-
stimmungsort wird weggela en; 2! wer Em-
pfänger ist ungenau bezeichnet, es fehlt Vorname,
Stand, Wohnung, Straße, Hausnumniey oder
es ist nicht angegeben ob der Adressat im Vorder-,
Hinter- oder Gartengebäuda in welchem Stock-
tverke, Flurtheile pp. wohnt; 3! Beim Vor-
handensein mehrerer gleichnamiger Orte fehlt
die Bestellungspoftanftalt oder die zufätzliche Be-
zeichnung des Beftimniuugsortesz 4! Die Schrift-
züge find unleferlich oder in einer unbekannten
Sprache geschrieben. Einen beträchtlichen Pro-
zentsatz der zur Vernichtung gelangeuden Sen-
dringen, tvelche das zulässige Meiftgewicht über-
schreiten, sowie imfrankirte oder ungenügend
frankirte Briefe und Postkarten, deren Annahme
vom Empfänger verweigert wird. Wieviel
Aerger, Nlißstimmung und selbst gefchäftliche
oder persönliche Nachtheile find nicht schon aus
Versäumnissen oder Verstößen der vorbeschriebenen
Arten entstanden! Und doch hat es Jedermann
in der Hand, sich wenigstens theilweise vor
folchen Folgen zu schützen, wenn er sich daran
gewöhnt, auf oder in der Sendung stets seine
genaue Adresse anzugeben. Er erhält dann
Poftsachem die dem Empfänger aus irgend einem
Grunde nicht haben zugeftellt werden können,
zurück und kann fein Versehen sofort wieder gut
machen. Im eigenften Jnteresse der Auflieferer
kann daher nicht oft genug empfohlen werden,
die hinfichtlich der einzelnen Gegenstände beste-
henden Verfendungsvorschriftem über die e.
jede Postanftalt bereitwilligst Auskunft ertheilt,
genau zu beachten, die Adresse immer sorgfältig
auszufüllen und in jedem Falle den vollen Namen

nnd den Wohnort des Absenders auf oder in
der Sendung anzugeben.

� Aus Kiel, 21. Mai, schreibt man der «
,,Schles. Ztg.« Das Kanonenboot «Panther«
und das Depeschenboot des Kaisers, »Torpedo-
boot ,,Sleipner« haben heute den hiesigen Kriegs-
hafen verlassen, um nach Düffeldorfzn dumpfen;
am 10. Juni sollen sie bei der Ausftellung an-
langen. ,,Panther« wird vom Corv.-Cäpt.
Eckermann, ,,Sleipner« vom Cap.-Leutn. Krüger
befehligt. � Rheinfahrteii deutscher Kriegsschiffe
sind in den letzten Jahren mehrfach vorgekom-
men. Jm Jahre 1895 führte Leutnant z. S.
Graf Platen zu Hallermund das Torpedoboot
,,S. 55« rheinaufwärts, uni die Marine bei
der Nationalfeier am Niederwalddenknial zu
vertreten; wegen des niedrigen Wafferstandes
konnte das Boot aber nur bis Caub kommen.
Im Mai und Juni 1900 fuhr unter deni Ca-
pitäiisLeutiiaiit Funke, fegt Chef des Stabes der
Militärverwaltung von Kiaiitfchau. eine Tor-
pedobootsdivision den Rhein hinauf, ursprüng-
lich um »den gastfreien und lebensfroher Bür-
gern von Köln« einen Gruß vom Meere zu
überbringen. Außer Köln wurden aber auch
zahlreiche andere Rheinstätte besiicht, nnd überall
fand die Flotille eine herzliche Aufnahme. �
Eine gleich freundliche Aufnahme wird sicher
auch den fegt nach Düsseldorf gehenden Schiffen
beschieden fein. »Panther« wird 9 ober 10
Tage vor Rotterdam ankern, uni die Tagelage
und die Masten niederzulegen und das Schiff
außenbords zu ftreichen. Das 10,5 cui-Heck-
geschtitz des «Panther« wird nicht von Bord
genommen, da der hohe Wasserstand des Rheins
eine Stromfahrt mit voller Bestiickung gestattet.
Die Aufbringung der Takelage und die Auf-
richtiing der Schornsteine findet in einem kleinen
Rheinhafen nördlich von Düsseldorf statt. Die
Flotille wird dort wohl fechs Wochen ankern!
darauf soll das Kanonenboot nach Kiel zurück-
kehren, von wo es im Herbst d. Js. auf die
amerikanische Station abgehen wird. Diese
wird ihrer wachsenden Bedeutung gemäß, vom
Herbst ab mit vier Schiffen besetzt werden, und
zwar mit dem großen Kreuzer »Vineta«« den
kleinen Kreuzern ,,Geier« und ,,Falke« und dem
Kanonenboot »Panther«, das u. a. die großen
Ströme Südanierikas befahren soll.

Barmen, 20. Mai. Ein fchweres Unglück
ereignete sich am Pfingstfonntag Nachmittag in
Barmen am Rittershauser Knapp, einem volk-
retchen Straßentheil an der weftfälifchen Grenze.
Auf einem von hohen Felsen umgebenen, nach
der Straße durch Futtermauer mit aufstehendem
Eisenzaun abgegrenzten Platze gab, wie uns
berichtet wird, eine Seiltänzergesellschaft Bor-
ftellungen. Etwa 20 bis 30 Kinder erstiegen
die etwa 1&#39;/2 Meter hohe Futtermauer, hielten

die Vorführungen der Truppe ohne Eintritts-
geld zu sehen. Die gemauerten wohl schon et-
was baufälligen Pfeiler des Zaunes konnten die
an dem Zaune hängende Last der vielen Kinder
nicht aushalten, und so stürzte der Zaun mit
den Kindern auf eine Länge von 10 bis 12
Meter ab. Die Folgen waren fchrecklich So-
wohl dieabgesttirzten wie untenstehende Kinder
erhielten schwere Verletzungem theils durch den
Absturz, theils durch das auf sie fallende
Mauerwerb theils diirch die fpitzen eisernen
Stakete, welche sich in die Körper bohrten.
Zwei der Kinder waren sofort tot, ein drittes
ist dem Vernehmen nach den Verletzungen erle-
gen, und etwa zwölf haben theils schwere, theils
leichte Verletzungen erlitten.

Lemberg, &#39;20. Mai. Auf dem Gutshof
Wizsenka bei Janow hat der 40 Jahre alte
Gutsbsitzer Franz von Stanek, der als mehr-
facher Millionär galt, aus einem sechsläufigen
Revolver seine fchlafenden drei Kinder und hier-
auf seine fchöne, junge Frau erschossem Er
richtete die Waffe auch gegen sich, fehlte zuerst,
traf sich aber dann mit einem Jagdgewehr
mitten durch das Herz. Jn einem zurückgelasfenen
Briefe giebt Ritter von Stanek an, daß ihm
der ungünstige Kauf des Gutes Stanestie, das
dem Grafen Clemens Dzieduszpki gehörte, zur
Verzweiflung brachte und in den Tod getrieben
habe. Seine Familie im Elend zurückzulassen,
habe er nicht über das Herz bringen können.
Für das Gut Stanestie bezahlte Stanek vor
einigen Monaten zwei Millionen Kronen. Er
war Verwaltungsrath der Galizischen Hypotheken-
bank und Haupt-Aktion« der Eisenbahn Lem-
berg-Ianow.

�-� Auf einem Exerzierplatz in der Nähe von
Allenstein ereignete sich, wie berichtet wird, dieser
Tage bei einer Attacke des Dragoner-Regiments
König Albert von Sachsen  Oftpreußisches! Nr. 10
ein schwerer Unfall. Das Pferd eines Rekruten
wurde scheu und ging durch. Dabei wurde Ritt-
meifter Deetien von der Lanze des Rekruten
diirch einen Stich in die Brust schwer verletzt.
Er stürzte vom Pferde und« mußte ins Garnifon-
Lazareth gebracht werden.

�- Die Ungicnft des Wetters am
Pfingstfest und in der voraufgegangenen Woche

F. dürfte nach den ,,Berl. Pol. Nachr.« für die
preußifchen Staatsbahnen einen Ausfall an Ein-
nahmen von gut 2 Millionen Mark bedeuten.

New-York; 21. Mai. Inder Hat-darb-

sich dann an bem eisernen Staketenzaun fest, um «



Universität sind die von Kaiser Wilhelm ge-
schenkten uud vom Prinzen Heinrich überreichten
Photographien gestohlen worden.

� sChklon in Texas] Wie aus Goliad
 Texas! gemeldet wird, hat am Sonntag ein
Wirbelsturm dort großen Schaden angerichtet.
Drei Kirchen und hundert Häuser wurden zer- 50 b; 500 L,
ftört. 90 Personen wurden getödtet, 100 er-
litten Verletzungen.
unterbrochen.

zcaudwirisssdulciiiaeaBei den jehigen niedrigen
sletreidepreisen findl lle Landwirthe darüber klar, daß

Milchivirthschaft diejeni en
ast siiid, die noch am mei en

efo · · Milchwirthschaft kann aus· be Grtragfiih eit· gebracht werden wenn dieMilch richtig und gründlich verwerthet wird. Dies ist&#39; och durch Benuhun einer guten Milchceiitriuge
niöglich. Wird die Sa ne mittelst einer erstklasi en
Centrifnge ausgeschleuderh so wird das ganze, in er
Magermilch enthaltene ·Fett ewonnen, was bei demAbrahineu in Satteii nicht mglich ist. Hieraus folgt,
daß bei Benuhuiig einer Centrifuge viel mehr Butter
gewonnen wird. Centrifugenhutter hat außerdem einen
erheblich befferen, angenehmereii und lieblicheren Ge-
fchmack und· erziehlt höhere Preise. Unter den Cen-trifugenfabriiaten wird ietzt besonders gern die »Teutonia«

Die Telegraphenlinien sind lv

Milchcentrisuge  gelang?! welche als aus chlieszlicheSpecialität von er ärtifchen Zsiaschinen uanftalt..Teutonia« G. m. b. H. in Frau urt a. Oder Nr. 5
her estellt wird. Mit dieser erstklassigen Centrifugewer en pro Woche und Kuh 1 bis 2 Pfund Butter

rzielt. Butter ist von unübertroffener
Qualität und erzielt stets die höchsten Preise. Diesit tri in 7 Größen von. un
die kleinste Maschine nur 110 Vgl. A
ge, die sehr viel Jnteressantes

enthalten, werden von der Fabrik post-rfandt. Wir können die An chaffung einer »Teutonia«
allen Landwirten nur bestens empfehlen.

� AusJErauenmund hört man die Kunde, wie
agkrgrdåntlign iingiig in Faexienkrgisen über den» u en at ge er geur ei wr.

e uns vorliegende Nummer 20 zeichnet sich
wieder durch besondere Reichhaltigkeit aus.

Zunächst wird des· ,,Pfin sifeftes« in Poesie und
Profa edacht, darauf findet ,, in noch wenig bekannter

· eruf«, nänilich »der einer Fremdenführerim aus-iihrliche Befprechuii , swonach der bekannte umordes Zeichenstiftes, Lsilhelm Bufch, anläßlich se nes 70.
ßebiurgßtageg S115 Mensch wie als Künstler entsprechendgew r wir .

Leicht nachzufertigende Handarbeiten· verschiedenerTech·niken·laden geschickte Hände zu fleißigem Nach-arbeiten ein.
Allerlei Raihlchläge zur Erhaltung und Jnstand-

Betanntmachunin
Auf Grund der Pferde-Aushebungsvorschrift vom 3. Februar 1900 Abschnitt A -

Voriuusteriing des Pferdebestandes im Frieden �-� findet am
Mittwoch den 4. Juni er. H

auf dem Viehmarktplatz das Vorniufterungsgeschäft des Pserdebestandes in Naiiislau statt.
Das Geschäft beginnt um 11 Uhr Vormittag und niüsfeii sämmtliche gestellungspflicly

tigen Pferde um 10 Uhr an Ort und Stelle sein.
Geniäß §4 der oben erwähnten Vorschrift ist jeder Pferdebesitzer verpflichtet, seine fäuinit-

lichen Pferde zur Musterung zu gestellen, mit Ausnahme:
der Fohlen warmblütiger Schläge unter vier Jahren,
der {Sohlen kaltblütiger oder kaltblütig geniischter Schläge unter drei Jahren,
der Hengste,
der Stuten, die entweder hochtragend sind oder noch nicht länger als 14 Tage abgefohlt haben,
der Vollblutstuten, die im ,,Allgenieinen deutschen Gestütbuch« oder den hierzu gehörigen

offiziellem vom Unionklub geführten Listen eingetragen und von einem Vollbluthengst
- laut Deckschein belegt sind, auf Antrag des Besitzers,
der Pferde, welche auf beide Augen blind sind,
der Pferde, welche bei einer früheren Musteriing
der Pferde unter 1,50 m Bandmaask

als kriegsunbrauchbar bezeichnet worden sind,

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde sind ausgenommen:
die activen Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen zunt Dienstgebraiich ge-

haltenen Pferde,
Beamte im Reichs- oder Staatsdienst hinsichtlich der zum Dienstgebrauch, sowie Aerzte und

Thierärzte hinsichtlich zur Ausübung ihres Berufes nothwendigen Pferde,
die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pfcrdezahh welche von ihnen zur Beförderung der Posten

contractniäßig gehalten werden muß,
die königlichen Staatsgestüte.

Pferdebesitzey welche ihre gestelluiigspflichtigeii Pferde nicht rechtzeitig oder vollzählig
vorführen, haben außer der gesetzlichen Strafe zu gewärtigen, daß aus ihre Kosten eine zwangs-
weise Herbeischaffung der nicht gestellten Pferde vorgenommen wird.

Für je 2 Pferde muß iuindestens ein Führer zuui Vorfiihren zur Stelle sein.
Den Anordnungen der Gendarmen und Polizeibeamten während des Geschäfts ist« un-

weigerlich Folge zu leisten.
Namslaih den 14.__ Mai 1902. Der Magiftran Schutz.

Betanntmachiinip
Am Sonnabend den 24. Mai 1902 Nachmittags 4 Uhr werden die Stand-

pliitpe im Stadtpark zu dem am 25. d.Mts.
Baarzahlung verpachtet werden." Namslau, den 23. Mai 1902.

stattsiudenden Radfahrerfefte gegen sofortige
. Der Magiftrat. Schiilz

Bekanntmacliungp
Jn Gemäßheit des § 16 des Ortsstatuts der Stadt Nanislaubetreffend das Feuerlösch-

wesen vom 6.s30. October 1893 in Verbindung mit § 53. a, b, c der Polizeiverordnung betreffend
Fenerlöschhilfe vom 26. October 1896 wird hierdurch zur Kenntnis; der Betheiligten gebracht, daß

am Mittwoch den 28. Mai 1902 .
eine Spritzeuprobe stattfmder

Die feuerlöschdienstpflichtigen Personen haben sich an diesem Tage wie folgt einzufindem
inn 3 Uhr Nachur. am Spritzenhaush

um 3V: Uhr Nachnn ani Spritzens
uh ne!

VIII  Absperrabtheilg.! um 3�/4 Uhr Nachun am Spritzenhausa

,, Abtheilung VII  Wasserwagenabtheilung! um 4 Uhr Nachuiittags am
Gerätheschuppen beim Gastwirth

DiesMitglieder der Pflichtfeuerwehy welche ohne

a. die Maunschafteii der Spüre I
b. � � � Spritze III
c � � » Abtheilung V  Schlanchabtheiliing!
d- « « » S ü
e. � � � Abtheilung VI  Einierabt eilu
i« « » « « ·
g. ,, ,, ,, Späße II um 3�/4 Uhr Nachmittags am Spritzenhaufa
h· « «

Drescher. 
Erlaubniß bei der Spritzenprobe fehlen,

ehung von Garderobe und Hausratlz zur flege vonnien und Thieren, zur Bereitung und Auf ewahrungvoi·i···Speisen und Geträn n aller Art mache das
tre 
Gratis-Beilagen: »Für unsere Kleinen«, mit ab-
wechslungsreichew der kindlichen Ausfassiing durchaus
angepaßtem Jnhalt, zweite Gratis-Beilage: »AusZeit und Leben« mit aktuelleni Text und Jllustrationen

Probenummern stets graus-
Abonneinentspreis vierteljäbrlich 1,40 Mk.Verlag Robert Schneeweiß, Berlin W , Eiseuacherstr. 5.

Kirchliche Nachrichtem
Am Sonntag Trinitatis, den 25. Mai, predigen:
Vorm. 7 Uhr Herr Pator desig. Fuhrmann.
Vorm. 9�/z Uhr Herr astor Reh.N m. 2 Uhr Herr Paftor Hicikler.
Kollekte für die hiesigen Stadtarinen.
Amtswoche von Sonntag, den 25. Mai ab: Herr

Paftor Hinkler.Freitag, d. 30. Mai, Vorm. 8 Uhr Wochengottes-
dienst Herr Paftor Reh; Vorm. 9 Uhr Beichte und heil.
Abendmahl Herr Paftor Hinkler

Standesamtliche Nachrichten.
schritten: Am 9. d. Mts. dem KürschnernieisierFranz Slanina von hier e. T. Am 14. d. Mts. demaiifmann Bernhard Grahn von hier e. T. Am 15.d. Mts. dem Arbeiter AlbertKatzmarek von hier e. S.

SDSD SSS

. . M
. Maurergefellen Elnanuel Scholz aus Gem

Am 15. d. Mts. der ledigen Arbeiterin Am von hier e. T. Ani 15. d. Mts. dem Arbeiteg NR
Schwitalla von hier e. T- Am 17 d is« dem

Giesdors 
US Lang

schlief-un m: Ani 17. d. Mts. der St» .Baufübrer BaulSchöbel aus Breslau mit der lediO von hier. Ani 17. b. Mts. der Bier ni-
- vx von hier mit der verw. Bierkutschek

Susanna Staffetius von hier.goterdesatkes m 18. d. Mts. die Arbeiterin o-baiina Krek von hier 38 ahre alt.« Am 19. d. is.Georg Kot! a von hier 1 onat alt. Am 20. b. Mts.die Arbeiterin Bertha Strauß von hier 66 Jahre alt.

e. T. · Am 17. d. Mts. dem Brauer Aloisi
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� Der GesammvAuflage unserer heutigen Num-
mer liegt ein Profpect bei betr. Wohlfahrtslotterie der
bekannten LotterieiCollecte von Fiegnr.xerivi , Ham-burg, Hohe Bleichen«29, woran w r unsere eser be-
sonders aufmerksam machen; da die Ziehung dieser be-liebten Lotterie schon am 27. Mai 1902 beginnt, so
ist schleunige Bestellung zu empfehlen.

Von dem bekannten Ziunznflitiit Fzpire Fig-ern«gPaul Weidhaas!, das niit seinen Er olgen bei Be-andlung von den verschiedensten A ma- und Lungen-
leiden seit 1881 wiederholt das öffentliche
erregt hat, liegt der heut n Nummer ein rospe
bei, den wir der Beachtung unserer Leser empfehlen.
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e Zier Iiadfnhrenilereiit Ylaiiiglnu
I Sonntag den»25. Mai er.

10. Stifspiungsfeft
- verbunden mit

Zsannerweihe 
im Stadtparh

Weiß- Wilheluistraße
Antreteii zum Festzug.
Absahrt zum Marktplaiz Aufsahrt vor der Sieges-
säu selbst Bannerweihe
Preis-Corso durch die Straßen der Stadt nach dein
Stadt rkpct .
Coucert, ausgeführt von der Nanislauer Stadtkapelle
unter persönl. Leitung des Herrn Kapelluistr. Vochiiig
Preis Reigenfahren der Vereine.
Rückkehr nach ber Stadt iind Abbringen des Banuers
Festball und Vertheilung der Preise in �maßlos�
Lokal, Deutsche Vorstadt.

Entrcse it Person 30 Pfennige.
Jm Vorvcrkauf bei den Herren Cigarreiifabrikant HeitizelmamyBuchhäiidler Lorcke, Coiädiägir Fofchtvitz und Eigarrenhändler Wernecker
Der Vorstand des Kadfahreixiilereinø Mammon.

feiert am

o wozu wir die geehrte Einwohnerschaft in Stadt nnd Land ganz ergebenst e!I " einladeii. T

FEST-PROGRAMM.
6 Uhr früh: Neveille
7 � � Vereinswettfahrein � «

- 9�11 Uhr: Euipsang der auswärtigen Gäste. s�
«. 11�12&#39;/a Uhr: Frühfchoppen und Concert im Vereinsgarteii bei

on 20 Pfennige.

Anläßliclk des ani 25. Mai er.

die ganz ergebene Bitte, zu
Der Vorstand des

stattfindenden 10. Stiftungsfeftes des Rad-
fahrersVereius Namslan richten Unterzeichnete an eine hochgeehrte EinwohnerschaftNanislaus

Ehren der fremden Gäste ihre Häuser giitigst beslaggeii zu wollen.
Hochachtungsvoll _
RadfahrevVereins Namslamx

Auf dem
IF« Iäiaxnslau. a...�eitplatx der 4. Eseadron  neben der Höhereii Knabenfchula

oder sich vor ihrer Entlassung entfernen, oder zu spät erscheinen, oder· ihre Abzeichen nicht tragen,
oder ihre Kontrolmarke nicht bei sich führen, oder sich weigern, die ihnen von zuständiger Stelle
aufgetragenen Dienstleistungen zu verrichten, haben eine Geldstrafe bis zu 9 Mark, ini Unver- Circus Bügleu
mögensfalle»Hast bis zu 3 Tagen zu gewärtigen.

Etwaige Gesuche um Entbindung vom Erscheinen bei der Spritzenprobe müssen bei uns
direkt und so rechtzeitig angebracht werden, daß deni betreffenden Löschdiensipslichtigen die dies-
feitige Entscheidung

zu nehmen. 
Namslau, den 30. April 1902.

Die Lieferung des Fleifchbedarfs der Triippen-
küchen und des Lazareths der Garnison Nanislau
für Juli bis Dezember 1902 foII öffentlich ver-
dungen werden. ·
Terrain: Dienstag, den 3. Juni 1902,

Vormittags 10 Uhr-
im Geschäftsziniiiier des Proviaiitamts in
Namslam

Die Lieferungsbedingiiiigen liegen ebendaselbst
und bei der unterzeichneteu Jntendantur zur Ein-
ficht aus, können auch gegen postfreie Einsendung
von 0,40 Mark von der Unterzeichneten Behörde
bezogen werden.

Angebotc sind versiegelt und iiiit der Auf-
schrift: ,,Fleischlieferuiig für Truppenküchen in
Stanißlau� versehen bis zur Stunde des Ver-
dingungsteisniiiis an das Proviantaiiit Namslau
b b .

diiikietiixsJntendantnr VI. Armee-Tours.

noch vor Beginn der Spritzenprobe zugehen kann.
» find weder verpflichtet noch berechtigt, Dispensationsgesuche zur Uebernnttelung an uns-entgegen

Die Abtheilungsführer

Die Polizei-Verwaltung. Schulz-

Yreiwilligr Versicherung.
Sonnabend, den 24. Mai d. Js.,

Vorm. von l1 Uhr ab, ·
versteigere ich im Auktionslokal  Anitsgerichts-
gebäude! hierselbst,

Zeitfiellen niit sittlichen, 1 Weis-sie-
sckiriiiisu 1 file-riskant, 1 its. distribution,
2 elf. Gasen mit Röhren, t·gui er-
haltenen Oiuiiensctireihtiscfi niit stuf-
 ab, l. Kinderwagen, ßa�lniilungss
11111111 11. n. 111.

öffentlich meistbietend gegen sofortige Bezahlung.
E Wirtin, Gekichtgvoaziehek

in Namslain

H

__ :"_..� Clown
Sonntag unwiderruflich

die beiden letzten
Es ladet ergebeiist ein

Aufwärts-Vorstellungen.

ent, Sonnabend den 24. d. Mts.

- und Komiker-Vorstellung.
l. Nachmittags 4 Uhr.

2. Abends 8 Uhr.
die Direction Wwe. Bügler.

3111111101111 Versicherung.
Sonnabend, den 24. Mai d. Jss

Vormittag um 1072 Uhr
versteigere ich im Aiiktionslokal  Amts-
gerichtsgebäude! hierselbst,

1 Tandem
für Dame  vorn! u. Herrn, auseinandernehmbay
also auch als einsitzig nmzuwandelm SystOM
,,Diirkopp« gut erhalten und

eine Geige mit Kasse»
öffentlich meistbietend gegen sofortige Bezahcmiss

Thll�, Gerichtsvollzieher
in Nnmslnu.

Hans-Verkauf.Veränderungshalber beabsichtige ich mein
�ßaußgrunbftücb, bestehend aus einein Vorder-
und Hinterhaus, welches sich durch die grüßen
Werkstatt-Räunie im Hinterhause zu· JHMU ge:
schäftsbetriebe eignet, unter sshå Smäitsen e:dinguugen niit und auf?! OhM sich s ZU Ver-
taufen. Bin auch bereit, den Staufer ebenti.
anzulernen Robert Misch�

Wattenfabrikann

Zum Tanzvergnugen
auf morgen Sonntag ladet frettsddlkchst eBn

Schwnntek. 
IHst Bunde«



Beilage zui Nr. 39 des- ,,Namslauer StadtblattesR
N a m s l a n , Sonnabend den 24. Mai 1902-

untz
geröstete carmelislerte,hellgeröstete glasierte

lä�7.�2°of°�nf3o�"i&#39;3d�/�n%&#39;ö? ff-loflifäofmxlodi Hob?
unnnertronon tu womeeschmack- 1011M� M "1"-

c lerun des Aromss durch 6180110Oase� bewährte Brennmethoden.
Klu�lch den bekannten Nlederlsgon.

� H, Zalm- A1512:
° von Cybulski,

Breslau - Zwlngerstr. 4
 eine Minute vom Stadttheater!,

hält seine nächsten
H&#39; Sprechstunden T

la Nnnslau,
im Hotel zur Krone,

H· mns T.
Sonntag, den l. Juni

von 8 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm- III«

KonkurHAusverkaufYqmqstwever schonen-seheDa« Waarenlager
s  27c d«

wo 3:21%eäf:äg&#39;all5betfauft.
�Heinrich Freye":

KonkUkg-Vertvalter.

,·"·P·k·iii1I1-»Spargel,hervorragend schöty, . ssigect be! . - .täskch m�! gesteckt« aus des-»Ist« h� Niederlage 1n Nsmslau bei · OH o msc n_ d  l Es� Wssdmss lt ar ans«
m Verkauf und eins-fehle VERMES« ZU VERS- -��������» s &#39; .THE« Vi«k"««"sp"" �M� PW «« «« IHIHI HIHUQIHIHIHI

ll. Wechmanu.   Phowgraphische Appamte
IStreiehfertige UUV BcdåVfsaVUfcI D 
i

Schuhwaarcnelllagazin
Kam-can, Ygfkkxlltane 26z
niuigak zezzzuggauelle

chuhmaarku
für

Damen, Herren u. Kinder.
gppeeia kität :

s del-Mark  «he« Garl Grimm, Hohenzollern-Drogen�: �
Krakauerstrasse No. ll.

H· Billigfte Bezugsquelle T

Fahrräder «
n r n wen.. Erstklssslges Fsbrlkat. Goldene Modul s II«

»: � »» ·· -   « . »san«-«:-ssikshlsi-»z« . .- .
Fahrr
« der.

in  llung�  J g» _ .1...
Ms Abs« THAT· WEEIIEEELEELFEIEEILEEEL UFIHPEZELIYEELS YLTELEÄELZLHEET   FHTTTTIMOOE

�P0110011 ezsziert.�"e*ie.äzntses:&#39; kgzesitkzixrxx.kkkjp«exxsseggggkkxssekessgxggxesgkxxxxksgxgksixgkn   2i�ä�äfa3°��°��T?�°°"
: 13mg zum Streichen. "«·" Gardinen 2·c. Annahmeftellq « Kralauen « « « Krakauerx « l Friedrichshaller Bitter-

Muster und Vermittelung bei stknße, Maße. Wasser,L. Pelikan. llinna Renner. 
Zwist; Häuser«

· . . a.r a. er c oss- u.S 1 Flügeln. Praninos ä�:.?..�.�.:�.�ä°;:::�5:i   Diskussionen.etc -

Oscar Tletze,Germanen-Drogerienselterwasserlahrik. i

Zsagenverkauji
Ein halbgedeckter guter Wagen ist

billig zu verkaufen- niedere; in der Expen d. VI.

sreieh und leicht spielbar. Specinlltit: Piauinos in 149m9�!:
moderner Ausstattung. Starke, reich verzierte, kunst- · ROHOBgDO etc. 630-
voll gegossene Eisenrahmen. Gesetzlich gesch. Reson- :- emp�ehlt die
nanzbodenbau. Prämiirt mit goldenen und silbernenMedaillen auf 17 Welt� und anderen grossen Ansstellungen. llsrlnonlumlnger «« «  s

Ed. Seiler, Pisnofortefabrlk, G. m. b. II» Llegalts 175.  m, U Schaumburg

l4 goldene Medaillen. 6 Ehrenkreuze.

Rhenmutismus
Gicht, Ischias, Fettsucht, liegen» llals- und Blasenleiden u. s. w. geheilt
durch Trültzsch&#39;s natürliche citronensaftjllur, aus frischen Citronen garantirt rein
ohne Alcoholzusatz, lange haltbar. Versende Saft von ca. 60 Citronen 3,50 Mk.
von ca. 120 Citronen 6 M. frauco nebst Eurplan und Dankschreiben vieler Geheilter.
 Nachnahme 30 Pfg. mehr.! Nur steht mit Plombe ll. T. ��- Für Küche und Haus-
halt unentbehrlich. Heinrich �frültzsch, Berlin N. 39, Boyenstr. 37.

Farben
�lr gewöhnliche und Dekoration-Malerei,

trocken und streichfertig,

Lacke»ZUV Selbftbereitung des
gefnndeften Stufen und

In» �nde?! gutes Geschäft ««  esse?1875 e ä r e �hy� �Emäibänbmh Ä ist verändmmgshalser zu verkaufen. Zu erst. Pin bei: Exped d. B für slle Gewerbe äusserst preiswerth.
Elrnlss, Lelnöl, Gas-hollneun,

Beluen, Sehellnek, Leine,

Polltursphltuse
Broneen,

feinste �Hochglanz�, in allen Farben billigst.

O l ��r- .r glssskuacons zu 10 Stter�. ftafelsef�g,
J» Als! oder mehrfarbig, 1 Mk.

�mehr: echt zu habe« bei �f0 s S! sches Yogelx
mit m �sqwarw fuiter

r an I time« «man Atti-ungen- 100fachhrämlirt, G.� den meisten zoologischen Gärten imGebrauch, lft das
beste nnd älteste Futter

tir einen Teller Suppe genügt die der
 Sri! e einer Erbfe entsprechende Menge Siris, um««
dieselbe wohlschiiteckend und kräftig zu gestalten.
Gensralvertreter für schlossen und Posen:Fa. Robert J« "mm"_ h sonnen- « in vetiieqelteu Parteien Nl�ll�fl. llBS Pflll� Bßfllsl�lfrllssll�ll�lll�kJJZYJJHVXFZYETTT �    sit. ll. . eäbgäicgin�axggg�gt vier; liste Bäuggzeorndlt- nlt Farbe.Muster-harten zur Verfügung.

Hohenzollern-Brunnen Wurm.
nur Krskauerstrssse No. 11.

R. Wechmann, � » ««
V. Zurawski. «3000 Quart: nnd 1800 arti?

sind egen Sicherheit zu ver eben. Näher-es bei.g Adolf B« nun.
Messer. ergzeegrgeerawGustav Po , so lieferqny Köln s. Ü�!.



�Quittung den 25. d. M. Stamm. 2Lut en - ««E! ZEISS. Jkgssdssust
Alässejrgsziitx izidwcdiitbetz 

n e en
ktmkt ZU höchsten Preisen

0sat. Jander,
Uhkmacher und Goldarbeiteu

Mit «« «- b .. M. ...ZLFFIH,F«»»-.;;;i-»H. T esse.
II· Grützner,

Veuthen De,

O. Opitz.

fäcßufämar�e:

Kaisers,
kägkich frifch ö f · « -UND fFiXtBsZFITrGIcIEiITieTIUSU- emp e das Yfuxjd
0,80 m�!  Mo,  M»  M.

1,60 M. und 1,80 M �

Ovos
Pflanze» - ssseisctjs Exikuiii

ist um die Hälfte billiger
und bedeutend namhafte; «» am
l G« FIHkfch-Extrakte.
 steigt-Tit:ieilggciiiskxxisiis
General-Vertreter für Schlesien

Max Bartenstein, Breslau,
Autonienftix 10, TeL 8109.

A. 432533133}, «
Jul. Wzianteak.

Modus-

Putz=¬xtract

h« Auf Lager

sHI H n j ?

aß�e 
ei, Robert sieht.

- . .-.- PerxungtiKirchftr se« «« « « " o�
. ° ° Aecht rau sue-ei» 21mm i , .  «  s«  « «« Ä« W

W inh »  giebt Gewähr �ir die Aechtheit unseres e St. 50 sm�°&#39;i�?ä�f"��"� S««ckc""sp"3«rr- mVmgg�z Zufawsk] Nur ilte Marke �Pfßllflllg� Meinst. .Ixs..sss.xxkitjii--;sssss
 . s. svckluvg z; Lanolin-Toilette-Gream-I. m. 08°� Tietze» D-»gssss�E offerlrt 1n bekannter Güte M  - dxlverse IF; MARKE pkznxkxixVs Pfeilri an� Vlerlange n_ur S und  s 05d�,  KOHL E s! und weigsgjsiisohnjikusäåtkl  ..und klug-sperrte.  « LanoIin-Fabrik Martinikenfelde. »
z�! .  ; » � T� b": .Es; P��wei" S112 · Ei� f} emp e 0. O ltZ «T« -  s« ·» it» ,  «, » · » . P -Iris-s i W!  ssssshiiissikiiniossssss ums. an«    - ---�-------

z; Die Reinerzer Brust-Caramellen: und« ·ssialaga,
deutschen u. französisch,

m en, :
deutschen u. französisch.

r Cognac, sowie Iiqueur,
 echten Jamaica-Rum.

enthalten außer Spiizwegerich und Malz
Extract die wirksamene der Salz

Reinerzer Laueu Quelle
und übertreffen in ihrer Wirkung sämmtliche
Präparate ähnL Compos Zu bez. d« Pack 30 Pf.
durch die Apotheke in Stauraum.

von erten Autoritäten am vorzligliehstes Waschmltte anerkannt
giebt blendend weisse und völlig geruehlose Wäsche

Ilschont das Leinen in überraschendster Weisell
Tellern, Messern, Gabeln,
Gläsern etc. vom hygie-
såtisehen stnniipåtnlcte auscht 1114118011 genug

zu empfehlen.
Ist erhältlich in Drogen- und Colonialwaarenhandlungen.

E�

 "dNOT 

F« UT.
txt?

o. 10 Pf. Miilionenfach bewahrte Nezepke
gratis von den besten Geschäften-

. - TchmerzFikeude Jahren-Its Und

F« Zahnkitt T
zum Selbstploinbiren hohl« Zähtle Evipfiehct

Adler-Apotheke, Dr. U. Schoenenberg.

Ein Logis zstk.ii.xf"skxs.åfst if«
Eine Wohnung ist zu veruFFhen und 1. Juni

zu beziehen Herrenstrasze 2.

e tortozlxlicgizlkåtiziåcgggiiszhxq»meine W  L. Minlos C; 00., Köln-Ehrenfeld. V»k,,»k.,»
H W Dr. Oetkers Baume-Zucker,
 « · PuddiugsPulverÄlilltllisclllillswliillsilllllill

Aushänget
Polizeidyerdordnungc
das Betasten der Zum Verkauf aus-

liegeuben Backs un leischwaareu re.

Mineralbrunnen
in frischer Füllunw

als :
Biliuey

Saxlehuer Bitterwassey
 Serie: Krähnchem Karlsbadey

in der Stadt amslau
sind i« der �rßndabvuvfcvei, n zum .

25 Pfge., zu haben.

n __  Obersalzbrunnety E Eine Esel-Bringt· gerät 3 Zinmcerttiö Kücheö« · t e un e ge a zu bereue en un u? Eise« rgggg Mtwænbader w« Schwämmh Lnsriueli oder 1. October zu beziehen.
sz »; Zgz L THE? »» Badesalzq Hugo Beute, nieste-access.11/2 - �g ZZZHE  « Mspåchlltl d« l D . iikine Stube is: z» pignus-Wärst; Falls! zu   s. 1 -  a» �
 tssgk »Es-·� im . « ä ZZZZ  o  Ring mittlerer Ladeåtz zulvevrnmiiåtlheizx

· « T �«  III? Krakauerftr. Nr. 11. , Eine kleine WVHUUIIS W ZweBte.n SkVck ZU
   z; VIII-g �E3 « verniiethen und 2. Juli zu beziehen.kräftigem Bouillon im Wohlgeschmack feinster Hühner� « « �äää Z IF A« Rädlcks FlesschekmeifteVbrühe, bereitet man mit _ E E Es IX g   Eine ParterrezWvhnujjg ZU beriltietbelt Uiid

f. u k II »� Zkgszä g Es·  z· Juki z» beziehe» Krakauerftrasze 9.
 JE- « O - , bestehend aus 2 ZimuiernDIE« T . Waltsgotts Praesorvativ Creme undibzikniechieifsvikkxitkkäkkd «» vmmäechen »» l. Mdalag neuen hervorragenden Extract für; dieuKüchg. Der-IS · bt b h II s , S0 5110311: d te Mittele gle a er unt: s en uppen em n, ist das beste un sparsame 898cm zu beziehen» FerM �üchtet.reinsten, kräftigsten Fleischbrühe-Geschmack und ist so «· . �i. Z· Z« . °. � « «enorm bin· d &#39; b� d &#39;h lbst der kleinste � � � « s w iHaushalt länevlbnilaertlrsgikaungk It; Wär-Echo Kraft- « · « « .« « · « «   �so «

Er vertreibt denselben nicht, was schldlich m!sondern schränkt ihn nur ein, schützt selbst be vpknhekaug zu Vekmietheih ZU erfragen in ber
Extract »Wald« ist in Büchsen d« 25, Es, 90 Pf. iiber- _ «all zu haben. In Nunnlau bei: _n. Lange�s Nnch�gn, Robert Those, Äklllcssssssk Yszzkzfgtxzzzk xzszsxsgszzzkzszzzksszkgzhzk was, v» V»

Oscar Tietze� B. Wechmann, ist das wirksamste und unschädlichste HAEC- glatt und oöhmiegsam, beseitigt die brennende Hitze Veksgtzungghalbek ist eine Wohnung im 2.
Hugo Danke, V. Zurawskl. Inittel gegen Haartmsfall und Schllppctts innen Fliesen und erzeugt ein so angenehmes Stock, bestehend aus 3 Zjmmekzy Fküche UndWeitere Verkaufsstellen werden unter günstigen Bilbung. Flaschen b· Siztkiåatsxlååidmfäruhissnkvksggän Fiääozo ßeigela�, zu bermletben und läul� u bäziehem

z, «» b. oe e.Apotheken und Drogerien.
Bedingt: en errichtet 60 Pf· i� b� ·

«« »...-.-.c. -«-....2...k»..k. nr........ « ldler-lmnhek. llr. U. sit-neunten.


